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Jeden Tag -W«
kann unsere Zeitunĝ Aus den Tannen " bestellt

werden.

Zur Luge in (Lhincr
schreibt der inShanghai erscheinende „Ostasiatische
Lloyd" in Nr . 8, 1913 , u . a . : „Das chinesische
Volt ist unglaublich geduldig . Trotzdem von einer
wirksamen Ausrechterhaltung der Ordnung in vie¬
len Gegenden nicht die Rede sein kann, läßt sich
das Volk die Dinge gefallen , wie sie kommen . Ge¬
rade die ruhigen Elemente ziehen sich zurück, so¬
weit sie können, und nehmen eine abwartende Hal¬
tung ein . Das hat sich ja auch bei den Wah¬
len gezeigt, wo das Feld kampflos den neuen Len¬
ken überlassen worden ist . Aber um so zäher hält
das Volt an seiner alten Art zu leben fest . . . . Es
handelt sich nur darum , wie lange die feste Macht
der Gewohnheit sich wird halten können. Bisher
war sie religiös begründet . Fünf ehrwürdige
Tinge gab es , denen jeder einzelne sich verpflich¬
tet wußte : Himmel , Erde , Fürst , Vater , Lehrer.
Aus dieser religiösen Verehrung zog die Volkssitte
ihre Kraft und ihre Autorität , der sich der ein¬
zelne freiwillig unterwarf . Diese Beziehungen ge¬
raten aber in bedenklicher Weise ins Wanken. Durch
die Entweihung des Himmelstempels in Peking , durch
die Abschaffung der Ehrenbezeugungen für Himmel
und Erde , durch die Absetzung des Kaisers und
nun noch seine geplante Vertreibung aus Peking,
durch die — tatsächliche — Verwerfung der konfu¬
zianischen Lehren und die Verbannung der Klassiker
aus den Schulen sind vier von den fünf Säulen
preisgegeben . Die fünfte , die väterliche Autorität,
gerät mit Notwendigkeit auch ins Wanken, wenn
erst der ganze Zusammenhang gelockert ist , in dem
sie bisher verankert war . Noch ist die Zersetzung
der alten Verehrung nicht bis ins Volk hinabgedrun-
gen . Es dauert immer einige Zeit , bis eine solche
Zerstörung ihre Wirkung aus die Massen zeigt . An
verschiedenen Stellen ist man auch darauf bedacht,
durch freie Vereinigungen zu retten , was zu retten
ist . Hierher ist z . B . die hochbedeutsame Gründ¬
ung eines Vereins zur Ehrung des Konfuzius in
Shanghai zu rechnen. Es fragt sich nur , ob sich
hier ein kräftiges Halt gebieten läßt , wenn die
Auflösung alles dessen , was bisher als groß und
heilig galt , von den Kreisen , die gegenwärtig die
Autorität darstellen , systematisch ! weiter betrieben
wird . Wenn aber erst die Masse des Volkes einmal
den sittlichen Halt verliert , so tauchen Zustände
aus , gegen die der Boxerschrecken ein Kinderspiel
war ; denn damals war doch noch eine wenn auch
ärre geleitete religiöse Begeisterung vorhanden , und
die alten Götter waren unerschüttert . Wenn aber
an Stelle der Ehrfurcht , der bisherigen Grundlage
des Staates , die das Volt so leicht zu regieren ge¬
rnacht bat , der rücksichtslose Eigennutz tritt , so wird
die gewe Gefahr für die Menschheit herannahen,
die von einem in Ordnung gehaltenen Ghina nicht
zu befürchten ist . Vor dem Sklaven , wenn er die
Kette bricht, muß man auch , in China zittern.

Eine große Nation kann nicht ohne starke Ideale,
letzten Grundes nicht ohne Religion leben . Das
hat die Geschichte hundertfach gelehrt . Es ist nur
zu hoffen , daß die chinesischen Machthaber diese
grundlegende Wahrheit nicht vergessen, daß sie vor¬
sichtig im Antasten von Sitten und Gewohnheiten
sind , die dem Volke heilig sind und deren Besei¬
tigung im tiefsten Grund gänzlich! belanglos ist.
Wenn sie es aber für unbedingt nötig halten , eine
solche Stütze zu beseitigen , sollten sie rechtzeitig
dafür sorgen , daß etwas Neues , Positives , an die
Stelle tritt . Mit bloßer Zerstörnngsarbeit ist gar
nichts getan .

"

Rundschau.
Zur Deckung der Wehrvorlage,

der Stellungnahme der Konservativen zur Vermö¬
genszuwachssteuer und zu dem Vorwurf der
schwäche , der dem Reichskanzler in dieser Steuer¬
srage gemacht wurde , schreibt die „Nordd . Allg,
Ztg .

" an der Spitze ihrer „Rückblicke" : Wenn die
Regierung , die im Jahre 1909 von ihr vertretene
reine Erbschaftssteuer nicht eingebracht hat , obwohl
sie sich dadurch manche Schwierigkeiten im Bundes¬
rat erspart hätte , so war dafür der Wunsch mit¬
bestimmend, den Parteien der Rechten die Mitarbeit
an der Deckung zu ermöglichen und eine Entwick¬
lung zu verhindern , bei der die Sozialdemokratie
für die Deckungsgesetze eine ausschlaggebende Rolle
hätte spielen können. Dieser Wunsch ist erfüllt wor¬
den . Der größere Teil der Rechten hat die Brücke,
welche die Regierung bot, betreten . Daß es gelang,
die Erledigung der Deckungsgesetze durch eine bür¬
gerliche Mehrheit zu erreichen , ist der Regierung,
die den Weg gezeigt, und den Kompromißparteiech.
die ihn betreten haben , zu danken . Wenn die Re¬
gierung dem Verlangen der Rechten, jeder reinen
Erbschaftssteuer von vornherein ein Unannehmbar
entgegenzusetzen und im Falle ihrer Annahme das
Scheitern des ganzen Wertes in Aussicht zu stellen,
nicht nachgegeben hat , so wird man logischerweise
darin einen Beweis der Schwäche nicht erblicken kön¬
nen.

In Jahresfrist etwa erfolgt die Einziehung
der ersten Rate des Wehrbeitrages , während die
zweite und dritte Rate am 15 . Februar 1915 und
1916 zu entrichten sind . Die Vermögensznwachs-
stener wird erst vom Jahre 1917 ab erhoben.

Von der Nordlandfahrt.
Die „Hohenzollern " ist in Norwegens schön¬

stem Fjord , dem Sognefjord , eingetroffen und hat
vor Balholm Anker geworfen . Der Kaiser und
seine Gäste erfreuen sich besten Wohlbefindens . Hier¬
in Balholm bleibt die „Hohenzollern " nun län¬
gere Zeit liegen , da in die Umgegend tgsrößere
Ausflüge geplant sind . In Balholm findet auch am
31 . Juli die Enthüllung und Einweihung der vom
Kaiser dem norwegischen Volke geschenkten Frithjof-
statue statt . - l ! .

Hohenzollern und Welfen.
Als preußischer Husarenrittmeister hält Prinz

Ernst August von Braunschweig und Lüneburg an
der Seite seiner Gemahlin , der einzigen Tochter
des deutschen Kaiserpaares , am heutigen Montag
seinen Einzug in Rathenow , dem etwa 25 000 Ein¬
wohner zählenden Städtchen im Havelland , Regier¬
ungsbezirk Potsdam . Aus Wunsch des jungen Für¬
stenpaares findet der Einzug ohne jede offizielle
Feierlichkeit statt . Der Prinz wird dort , seinem
dem deutschen Kaiser und Könige von Preußen ge¬
leisteten Fahneneide entsprechend, als Führer der
vierten Eskadron Dienst tun und zu Anfang August
an den großen Kavallerieübungen teilnehmen , denen
auch der oberste Kriegsherr beiwohnen wird . Der
hochbetagte Vater des Prinzen , der Herzog von
Cumberland , gewinnt es dagegen nicht über sichl, mit
dem Vergangenen abzuschließen und sich fest und
bestimmt auf den Standpunkt des historisch gewor¬
denen zu stellen . So laut und offen die Welfen-
führer gerade letzt aufs neue die Wiederherstellung
des Königreichs Hannover forderten , so erteilte er
ihnen doch keine Absage, eher das Gegenteil . Bei
dieser Sachlage ist die Angabe der „Magd . Ztg .

" ,
daß der Besuch unseres Kaisers am Gmundener Hofe,
dessen Hinausschiebung bereits halbamtlich angekün¬
digt worden war , unterbleiben werde , nicht un¬
wahrscheinlich.

Mn unblutiger Krieg.
Im 'Kriege Rumäniens gegen Bulgarien , der

von Bukarest aus offiziell erklärt worden war und
znm Einmarsch rumänischer Truppen in bulgari¬
sches Gebiet sowie zur Einnahme der Festung Sili-
stria geführt Hst, war bis zum Wochenschluß kein

Schuß gefallen . Die Bulgaren unterließen jeden
Versuch der Abwehr und ergaben sich den Ru¬
mänen ohne weiteres , wo diese ihnen auch ! gegen¬
übertraten . Die Rumänen aber sind viel zu gut
diszipliniert , als daß sie nach der Manier der
übrigen Balkansoldaten , nur um ihre Rache zu küh¬
len, sich an dem unterwürfigen Gegner vergriffen.
So wird es denn für wahrscheinlich gehalten , daß
auch der ganze rumänisch-bulgarische Krieg unblu¬
tig verläuft , da Rumänien sicher sein darf , die!
Erfüllung seiner Forderungen von Bulgarien ohne
Schwertstreich zu erhalten . Die berühmteste un¬
blutige Schlacht war der im badischen Ausstand im
November 1850 zwischen Bundestruppen und Preu¬
ßen bei Bronzell ausgesochtene Kampf , in dem nur
der unsterblich gewordene Schimmel siel.

Frankreich
begeht am heutigen Montag sein Nationalfesch
das der Erinnerung an den Bastillensturm gewid¬
met ist . In der großen ersten französischen Re¬
volution des Jahres 1789 stürmten die Parisip
Volksmassen am 14. Juli das alte , Bastille ge¬
nannte Staatsgefängnis , das vor 500 Jahren erbaut
wurde , und befreiten dessen Gefangene . Dieser Sie¬
geszug des Volkswillens über die Regierungsmacht
wurde von der dritten Republik zum National¬
feiertage erhoben . In Paris und allen anderen
Orten Frankreichs , den großen und kleinen , geht
es an dem Nationalfeiertage , an dem vormittags
die große Heerschau abgehalten wird , höchst lustig
zu . Auf allen Straßen wird die halbe Nacht hin¬
durch getanzt , und der Uebermut kennt keine Gren¬
zen . Mit dem Tage ist aber stets auch eine offizielle
Feier verbunden , und die Botschafter in den fremden
Hauptstädten empfangen die Mitglieder der ortsan¬
sässigen französischen Kolonie und vereinigen sich
mit ihnen des Abends zu Festbanketten.

lieber einen Krieg mit Deutschland
äußerte sich der frühere französische Kriegsminister
Millerand . Er meinte , Deutschland dürste nicht
nach - militärischem Ruhm und wolle keinen Krieg,
könnte zu einem solchen aber als letztes Aus¬
hilfsmittel greisen , wenn es sich durch den Wett¬
bewerb , dem es überall begegnete , in einem offen¬
kundigen Zustand der Unterlegenheit gedrängt sähe.
Daher müßte Frankreich alles in seiner Kraft
Stehende tun , und auch die schwere Last der drei¬
jährigen Dienstzeit auf sich nehmen , um einem
deutschen Angriffskrieg gewachsen zu bleiben . Bon
wirtschaftlichen Dingen versteht der verflossene fran¬
zösische Kriegs minister offenbar wenig, sonst hätte
er wissen müssen, daß Deutschlands Außenhandel
fortgesetzt zunimmt und daß von einer Inferiorität
Deutschlands ..ns dem Weltmärkte keine Rede sein
kann.

La Zrsnichrichten.
mienrteig . 14 . Juli 1913.

* Die Heidelbeererntc . Es zeigt sich immer mehr,
daß die Heidelbeerernte eine sehr magere wird.
Die Beerensammlerinnen , die in sonstigen Jahren
abends nsi ' - "sülltem Korb heimkehrten , sieht man
Heuer nur _ geringen Mengen vom Wald zurück-
kommen . Die Beer« : sind auch schwer zu kaufen.
Ueberalt sind in 8en Waldorten die Aufkäufer eifrig

Arl . si äie Zufuhr zum hiesigen Bahnhof
M a -ee bis jetzt noch unbedeutend . Die Preise bewe¬
gen s

' 20 Pfg . herum Pro Liter?. — Die Preä
selbem, c r verspricht Mte zu werden ..
Das ist für unsere Hausfrauen wenigstens ein Trost.

* Von eine Io überfahren und getötet wurde
gestern inn itten ^ hiesigen Stadt ein wertvoller
Hühnerhund. Dieser war sofort tot.

* Ruiniert wurde gestern abend beim Hessenteich
eine vielbenützte Ruhebank, die mittags noch in
tadellosem Zustande war . Burschen , die an solchen
Delikten eine Freude haben , seien gewarnt, denn
derartige Vergehen sind schon wiederholt streng öe-
strast worden.



* Theater. Ter Besuch der gestrigen Theatervor-
stellung war ein sehr guter . Morgen Dienstag
kommt ein humoristisches Stück an die Reihe und
zwar der Schwank : „Eine Heirat aus Probe .

"
* TerSchwarzwaldbezirksverem Pfalzgrasenwei-

ler machte gestern Sonntag einen Ausflug durch
das Zinsbachtal hierher. Die Beteiligung war
eine sehr zahlreiche und die Wanderung durch das
liebliche Zinsbachtal bei dem schönen Wetter , das sich
endlich einstellte, für die Teilnehmer ein großer Ge¬
nuß . Im grünen Baum hier fand sich der Nach¬
barverein mit Mitgliedern des hiesigen Bezirks¬
vereins zusammen und es waren vergnügte Stunden,
die man hier gemeinsam zubrachte . Schließlich nah¬
men die Weilemer noch die Gelegenheit beim Schöps
und besuchten das hiesige Theater.

* Uebertragen wurde je eine ständige Lehrstelle
in Tamm, OA . Ludwigsburg , dem Hauptlehrer
Tigel in Oberhaugstett.

jf Tie Schweinezählung . Nachdem die vorläu¬
figen Ergebnisse der Schweinezählung vom 2 . Juli
ds . Js . bereits für die wichtigsten Bundesstaaten,
auch für Württemberg , mitgeteilt worden sind , ver¬
öffentlicht der „Reichsanzeiger " auch das Gesamt¬
ergebnis für das Reich . Danach waren vorhanden:
an Tieren unter einhalb Jahr 14 694 231 , an Tie¬
ren von einhalb bis 1 Jahr 3 119 710, (darunter
803 608 Zuchtsauen und an Tieren von 1 Jahr
und älter 1949 498 , (darunter 1588 022 Zucht¬
sauen . ) Das sind zusammen 21 763 439 . Leider
liegt für die Zählung vom Dezember 1912 noch
immer nicht das definitive Resultat und seine
Bearbeitung vor , so daß davon nur die vorläufige
Gesamtzahl zum Vergleich verfügbar ist . Diese be¬
trug 21885 073 , so daß ein Rückgang von 0,6
Prozent vorliegt.

js Horb , 12 . Juli . (Ter M i n i st e r b e su ch-
In Begleitung des Oberreg . -Rat v . Fauch , des Min . -
Rats Krauß , des Reg . -Rats Brenner und verschiede¬
ner anderer Herren traf heute vormittag der Mi¬
nister desJnnern v . Fleischhauer hier ein , um mit
den Vertretern der vom Unwetter geschädigten Ge¬
meinden des Bezirkes zu beraten . An der Berat¬
ung nahmen außer dem Oberamtsvorstand Reg . Rat
Rieger auch die Ortsvorsteher und Pfarrer der ge¬
schädigten Gemeinden teil . Nach dem Bericht sind
an freiwilligen Gaben für sämtliche württember-
gischen Sturmbeschädigten einschließlich Plochingen
rund 33 000 Mk . eingegangen . Die König Kart-
Stiftung hat 18 000 Mk . bereits zur Verfügung
gestellt . Der Minister sicherte weitgehende staat¬
liche Hilfe und -Lteuernachtaß zu . Die Gewähr
ring von Darlehen wird den Gemeinden überlassen.
Im Spätjahr wird ein weiterer Ausruf ergehen.
Nach der Konferenz wurde von den Teilnehmers
ein gemeinsames Mahl im Hotel Kaiser eingenom¬
men, worauf sich der Minister mit dem Oberamts¬
vorstand und den übrigen Herren in die beschä¬
digten Gemeinden begab.

is Birkenfeld , OA . Neuenbürg, 12 . Juli . Ge¬
stern fand hier der 5 Jahrs alte Sohn des Gold¬
arbeiters Herz auf der Straße eine scharfe Re¬
volverpatrone . Er und ein Kamerad namens Schaß-
berger spielten so lange damit , bis sie sich ent¬
zündete . Bei der Explosion wurde dem kleinen
Schaßberger die Hand übel zugerichtet ; u . a . wur¬
den ihm zwei Finger abgerissen.

js Stuttgart , 12 . Juli . Die Neue Tagwacht
bezeichnet die gestern auch von uns übernommene

s A . s - l » ucht. W
Die Nähe endlich lern versteh'n!
und dich in ihr!
von ihr aus begreife weiter!
die Nähe ist unser Leben!
die Sterne haben Zeit!

Cäsar Flaischlen.

V«rtri;ierblnt.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten ^.

Ed war ohne Zweifel scherzhaft gemeint, aber Henry
Frederiksen schien heute wenig Sinn und Verständnis für
Almrödersche Scherze zu haben . Seine dunkel umschatteten,
traurigen Augen richteten sich wie in banger Frage auf das
hübsche, blühende Gesicht des Schwagers , und er fragte
leise:

„ Kannst du mir auf Ehre und Gewissen versichern,
Hubert, daß meine Schwester an deiner Seite glücklich ge-worden ist ? "

„Oho - das ist allerdings Geschütz schwersten Ka¬
libers . mit dem du da ins Feld rückst . Möchtest du mir nicht
zunächst die bescheidene Gegenfrage gestatten, ob du einen
Grund hast , daran zu zweifeln ?"

„Ick — ich weiß nicht . Hubert ! Aber, wenn ich
ehrlich sein soll : Helgas letzter Brief hat mich nicht an¬
gemutet, als wenn er aus einem giückdurchsonnten Herzenkäme. "

„Ah ! Sie hat sich also über mich beklagt ? "
„Mit keinem Wort . Soweit ich mich erinnere , Hubert,wurde dein Name in dem Briefe überhaupt kaum ae-

Nachriüst des Neuen Tagblatts , daß der Reichs-
und Landtagsabgeordnete Hilüenbrand zum Sekretär
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktivn gewählt
sei , und deshalb sein Reichs- und Landtags - Mandat
niederlegen werde , als unzutreffend.

js Stuttgart , 12 . Juli . (Wiederaufnahme
der Arbeit bei Bos ch . ) Durch Inserate teilt die
Firma Bosch mit , daß sie beabsichtige, demnächst
wieder den Betrieb aufzunehmen . Alle Arbeiter,
die bis jetzt bei Bosch gearbeitet haben , werden
aufgefordert , sich schriftlich zu bewerben . Der seit¬
herige Verdienst bleibt bestehen , doch haben in Zu¬
kunft die Arbeiter die bisher von Bosch freiwill
lig bezahlten Beiträge zur Invaliden - und Kran¬
kenversicherung selbst zu bezahlen . Ein der Summe
dieser Beiträge entsprechender Betrag soll in einer
später zu bestimmenden Weise zugunsten der Ar¬
beiter Verwendung finden.

j s Plieningen , 13 . Juli . (Kindsmörderin . )
Auf ein Gerücht , das seit einigen Tagen umlieft,
daß die 25jährige Fabrikarbeiterin Marie Schad ge¬
boren habe, leitete die Landjägermannschaft die
entsprechenden Ermittlungen ein , die trotz des hart¬
näckigen Leugnens des Mädchens zu ihrer Verhaft¬
ung führten . Bei der Haussuchung wurde in der
Abortgrube ein gutentwickeltes und lebensfähiges
Kind gefunden . Die Mutter der Kindsmörderin soll
ebenfalls in die Affäre verwickelt sein.

fs Besigheim, 12. Juni . Gestern mittag war
der 22 Jahre alte Gottlob Brücker von Ottmars¬
heim bei seinen hiesigen Verwandten aus Besuch.
Gegen Abend trat er den Heimweg an . Unweit Be¬
sigheim zog er Joppe und Weste aus und ' jagte
sich eine Kugel ins Herz . Der Tod trat sofort ein.
Die Leiche wurde nach Besigheim gebracht . Was
den jungen Menschen in den Tod trieb , ist nicht
bekannt.

js Heilüronn , 12 . Juli . (Der Berufsvor¬
mund . ) Vom hiesigen Gemeinderat wurde zum
Berussvormund Sekretär Burkhardt bestellt . Zu¬
sammen stehen hier 1000 Kinder unter Vormund¬
schaft , der jährliche Zugang allein an Vormund¬
schaften für uneheliche Kinder ist ca . 120. Hier
wurde die Einrichtung der Sammelvormundschaft
gewählt , alle Kinder , die eines Vormunds bedürfen,
unterstehen ohne weiteres der Vormundschaft des
Berussvormunds , wenn nicht ein ehrenamtlicher Vor¬
mund besonders gewünscht wird.

js Oehringen , 12 . Juli . Das mit einem Auf¬
wand von rund 200 000 Mk . erstellte neue Be¬
zirkskrankenhaus ist gestern in feierlicher
Weise seiner Bestimmung übergeben worden.

! s Mm , 12 . Juli . Gestern siel bei einer Heb¬
ung auf der Douau ein Pionier ins Wasser. Da er
sich offenbar an dem Ankertau verwickelt hatte,
konnte er erst nach längerer Zeit , mit Hilfe her¬
beigeeilter Fischer dem Wasser entrissen werden.
Der Verunglückte war längere Zeit bewußtlos . Nach¬
dem die Wiederbelebungsversuche von Erfolg waren,
wurde der Mann ins Lazarett verbracht.

js Pforzheim , 13 . Juli . Gestern nachmittag eiu¬
halb 3 Uhr hatte der vielen Reisenden wohlbe¬
kannte Besitzer des Posthotels Hape , einen schweren
Autounfall. Er fuhr in dem Auto des Kauf¬
manns Mondon an einem Bierfuhrwerk von Treib¬
mann vorbei . Infolge Schnellfahrens von Mondon
gab es einen heftigen Zusammeuprall . Pape wurde
an eine Gartenmauer geschleudert und erlitt einen j
Bruch des Nasenbeins samt einem Beinbruch.

nannt . Nicht durch irgendeine bestimmte Wendung , durch
ein klar ausgesprochenes Wort wurde in mir der Eindruck
hervorgerufen, den ich eben angedeutet , sondern es war
die ganze Stimmung des Briefes, sein eigentümlich ernster
und resignierter Ton , der mich beunruhigte . Ich habe in
diesem letzten Jahre über meiner fieberhaften Tätigkeit alles
andere vernachlässigt, vielleicht sogar Pflichten, die ich um
keinen Preis hätte vernachlässigen dürfen . Auch um Helga
habe ich mich nicht weiter gekümmert in der Zuversicht,
daß sie bei dir alles gefunden habe, was ihr junges Herzmit gutem Recht an irdischem Glück verlangen durfte
Seitdem ich ihren Brief gelesen , kann ich aber die Unruhe
und Sorge nicht mehr los werden . Und ich möchte doch
so gern die Gewißheit mit mir nehmen, daß meine Be¬
fürchtungen grundlos sind . "

Hubert Almröder war nachdenklich geworden . Der Be¬
such des Schwagers wurde ihm mit einem Male äußerst
unbequem . Wenn Henry Frederiksen nachher mit einer
ähnlichenFrage an Helga herantrat , so war tausend gegeneins zu wetten, daß sie ihm ihr Herz ausschütten würde,and dann konnte es zu Auseinandersetzungen kommen , die
chm gerade in diesem Augenblick höchst unerwünscht waren.
Darum war es vielleicht besser, wenn er durch eine gewisse
Offenheit vorbeugte.

„Hätten nicht von Anfang an so herzliche Bezie¬
hungen zwischen uns beiden bestanden, lieber Henry, " Hub
er an , „ so würde ich dir wahrscheinlich antworten , daß ich
eigentlich nicht der Mann bin, irgendwelche Einmischungin meine ehelichen Angelegenheiten zu dulden . Aber
zwischen dir und mir liegen die Dinge natürlich anders . Und
da will ich dir ganz freimütig eingestehen, daß es in der
Tat augenblicklich so etwas wie eine kleine Verstimmungbei uns gibt. Beileibe nichts Ernstliches. Eine törichtekleine Eifersüchtelei meiner Frau — nichts weiter. In
einigen Tagen oder Wochen wird Helga selbst sie als eine
Kinderei belächeln . "

„Du hast ihr also keinen berechtigten Anlaß gegeben,
eifersüchtig zu sein ?"

Sommerfest und Jubiläumsfeier der
Dolkspartei.

Z Ebingen , 13 . Juli . Das Parteisoin m -e r -
fest, mit dem zugleich das silberne Parlaments¬
jubiläum des Reichs- und Landtagsabgeordneten
Konrad Haußmann, das 50jährige Jubiläum
der Ebinger Volkspartei und das 25jährige des
„Neuen Albboten " verbunden ist , nahm am Sams¬
tag abend mit einem zwanglosen Zusammensein der
Ebinger Parteifreunde mit den bereits erschienenen
Festgästen im Hotel Post seinen Anfang . Sonntag
vormittag brachten die Züge Gäste und Freunde der
Partei aus nah und fern , die am Bahnhof von
der Stadtkapelle jeweils begrüßt wurden . Um 11
Uhr war aus dem Schweinweiher , wo die Kapelle
konzertierte , der Treffpunkt . Nach dem in der Post
und im Saalbau gemeinschaftlich eingenommenen
Mittagessen , wobei zahlreiche Telegramme zur Ver¬
lesung kamen und verschiedene Tischreden gehalten
wurden , bewegte sich der Festzug durch die reich
beflaggten Straßen der Stadt zum Maienfestplatz
aus die Riedhalde . Hier wurden Begrüßungsan¬
sprachen gehalten von Fabrikant Cleß, Stadtschult¬
heiß Spanagel und dem Reichs- und Landtagsabge¬
ordneten Ko P sch - Berlin , der sich bas Thema ge¬
stellt hatte , über

„die politische Lage"
zu reden . Er führte u . a . aus : Hat die Volks¬
partei überhaupt Anlaß , Feste zu feiern ? Nur
dem Sieger gebührt der Kranz . Der Liberalismus
hat mächtige Gegner rechts und links , nicht zu ver¬
gessen das Zentrum in der Mitte . Aber mit Ge¬
nugtuung können wir konstatieren , es geht vorwärts.
Sowohl in den Einzelstaaten wie im Reichstag sit¬
zen vorzügliche Männer , die die Geschäfte mit siche¬
rer Hand führen . Jede Partei , die einseitig Klas¬
sen- oder konfessionelle Interessen verfolgt , trägt
den Keim der Zersetzung in sich. Die dem Gesamt-
woh l dagegen dienende Partei kann vorübergehend
einige Mißerfolge haben , aber verliert zu keiner Zeit
an innerer Kraft . Die Volkspartei ist eine junge
Partei : ein Geist und ein Wille erfüllt alle . Ge¬
rade die letzte Zeit im Parlament hat Gelegenheit
zum zietbewußten Arbeiten gegeben . Zwei große
Gesetzesvorlagen sind in den letzten Wochen verab¬
schiedet worden , und die Volkspartei ist bei dieser
Verabschiedung der entscheidende Faktor gewesen.
Redner geht sodann aus die Wehrvorlage ein : Zu
allen Zeiten haben wir unsere nationale Pflicht
gegenüber dem Vaterlande erkannt und zu keiner
Zeit sind wir uns und unseren alten Grundsätzen
untreu geworden . Für die Volksrechte einzutreten,
erkennt die Partei als ihre oberste Pflicht . Zu
einer Zeit , wo auf dem Balkan einer dieser Lum¬
penhunde den anderen abmurkst, erachten wir es als
unsere Pflicht , uns selbst stark zu machen , so gut
wie möglich . Deshalb haben wir dieser Vorlage
zugestimmt . Die weitere Frage aber ist die : Wer
bezahlt denn die Geschichte ? Die rechtsstehenden
Parteien erklären immer : wir sind gewöhnt , alles
zu bewilligen , aber die anderen müssen es bezahlen.
Unter Führung unseres Payers haben wir die Deck¬
ungsfrage derart geregelt , daß die breiten Schich¬
ten nichts dabei zu tun haben , vielmehr daß man
die heranzieht , die das große Interesse an einer
starken Wehrmacht haben . Es genügt aber nicht' nur die zielbewußte Arbeit : Hinzutreten müssen' noch die leitenden Grundsätze der Partei : Einigkeit

„Nein . — Daß ich mir als Künstler wie als Menscheine gewisse Freiheit wahren muß, wirst du als Mann doch
wohl einsehen . Gegen den Versuch , mich in die Zwangs¬
jacke eurer hamburgischen Moralbegriffe einzuschnüren,
muß ich mich allerdings energisch verwahren .

"
„ Das verstehe ich nicht . Für die Moral in der Ehe

gelten meines Wissens in Hamburg keine anderen Gesetzeals sonstwo in der Welt .
"

„Pardon ! Ich habe dir meine offenherzige Mitteilung
nicht gemacht, weil ich etwa geneigt wäre , mich einem'Verhör unterwerfen zu lassen oder mein Verhalten irgend¬wie zu rechtfertigen. Ich hoffe, es wird dir genügen , vonmir zu hören, daß ich vor meinem eigenen Gewissen ohn«
Vorwurf dastehe . Und ich rechne zuversichtlich darauf , daßdu die Beseitigung des kleinen Mißverständnisses zwischen
Helga und mir nicht durch eine Einmischung erschwerst . "Er hatte zuletzt einen ziemlich herrischen Ton an-
zeschlagen ; denn der Einwurs seines Schwagers hatte ihn
gewaltig geärgert . Und es schien ihm nun doch an der
Zeit, seine Entschlossenheit zur Wahrung seinereheherrlichen
Rechte angemessen zu betonen . Es wäre ihm ganz recht
gewesen , wenn Henry Frederiksen daraufhin etwas wie
einen Streit provoziert hätte , da sich auf solche Art eine
Aussprache zwischen den Geschwistern vielleicht am bestenhalte verhindern lassen . Aber der junge Kaufmann war
offenbar nicht zum Streiten aufgelegt . Er hatte den Kopfin die Hand gestützt, wie wenn er über irgend ürtwas mit
sich zu Rate ginge, und nach einer geraumen Weile erst
sagte er ohne alle Gereiztheit:

„Du kannst in der Tat mit Sicherheit darauf rechnen,Hubert, daß ich nicht den Störenfried machen werde . Wennes dir genehm ist , spreche ich im Laufe des Vormittagsnoch einmal vor, um mich von Helga zu verabschieden . —
Du versprichst mir also , dafür zu sorgen, daß meine
Schwester das Geld annimmt und daß sie es unter allen
Umständen behält ?"

„Ich verspreche es dir nochmals auf das feierlichste.Wegen dieses Umstandes brauchst du dich wahrhaftig nichtim mindesten zu beunruhigen . Uebrigens sollst du sür die



und Recht und Freiheit . Wir bekämpfen den kon¬
fessionellen Gegensatz , Und wir werden ihn bekämp¬
fen, wenn die Vertreter der Kirchen sich anmaßten,
in die äußeren Angelegenheiten des Staates und der
Gemeinden einzugreifen . Wir bekämpfen das ' Jun¬
kertum und den Adel und die Klassenpolitik der
Sozialdemokratie . So kämpfen wir aber nicht nur
für die Einheit , sondern auch für das Recht , das
wir für alle in gleicher Weise fordern . Für Freiheist
zu kämpfen, ist stets das Ideal aller liberalen Män¬
ner gewesen , Freiheit , aber nicht im Sinne von
Zügellosigkeit , sondern im Sinne von Entfaltung
der eigenen Kräfte und des Willens . Wir fordern
ein freies Wahlrecht , ein freies Versammlungsrecht,
endlich Denk- und Gewissensfreiheit . Die Farben
schwarz -rot -gold sind die Versinnbildung der Förder¬
ung unserer alten Demokratie.

Sodann wurde die Haußmannfeier mit
einer Festrede des R eich stagsab geordne¬
ten v . Payer eröffnet , worin er u . a . ausführte:
Die Persönlichkeit unseres Konrad Haußmann kann
ich am besten würdigen , wenn ich einen Rückblick
auf die 25 Jahre im Reichs - und Land¬
tag werfe . An unsere Stelle trat nach dem Jahre 1870
der Nationalliberalismus . Man glaubte nach dem
Krieg, es sei nicht mehr notwendig , für unser
Volk zu sorgen . Im Jahre 1881 trat jedoch ein
Fortschritt ein , wogegen das Jahr 1887 wieder
aufgeräumt hat mit der Volkspartei . Im Reichs¬
tag war es noch schlimmer als im Landtag . D !a-
bei gedenken wir jenes Mannes mit dem blitzenden
Auge , der die Fahne aus dem Staube wieder her¬
vorzog , in den sie in den 70 Jahren gesunken ist.
Im Jahre 1889 waren wir alle durchgesallen . Daß
Haußmann in Balingen gewählt wurde , war selbst¬
verständlich . Seit dieser Wahl war ein Aufschwung
im Leben der württ . Kammer und des württ . Volkes
festzustellen. Wir sind nun so stark geworden , daß
wir in der württ . Kammer in den 90 Jahren diq
Entscheidung in der Hand hatten ; das ist auch noch
heute so , und diese lassen wir uns auch jetzt nicht
nehmen . Wir haben gesorgt für Einführung einer
gerechten Einkommensteuer , für Verbesserung der
Schule und Lehrer , für die Erbauung von " un¬
gezählten Nebenbahnen , für die Landwirtschaft und
Industrie . Alles Treiben e iner zufälligen Mehrheit,
wie sie jetzt im Landtag besteht, kann an unseren
Volksbestrebungen nichts beseitigen . Aus dem Gebiet
der sozialen Fürsorge haben wir mehr geleistet, als
man für nötig hielt . Noch wichtiger ist unsere Ar¬
beit aus dem Gebiet der Agitation und der Presse.
Auch des Friedrich Haußmann müssen wir gedenken,
und wir können Konrad Haußmann nicht höher ehren,
Uls wenn wir ihn gleich werten mit dem, der leider
aus unseren Reihen für immer geschieden ist . Red¬
ner berührte dann noch seine vielseitig gelehrte
Bildung und den ausgeprägten Familiensinn und
meinte , daß Haußmann sich ein großes Maß von
Haß bei seinen Gegnern geholt habe, das aber
ihm und uns nichts schade . Wir wollen uns heute
alle mit einander von Herzen freuen , daß er nach

anerwartete Freude , die du mir — und wahrscheinlich auch
Helga — durch diese Regelung unserer Geldangelegen¬
heiten bereitet hast, nicht ganz unbelohnt bleiben. Ich
oerspreche dir eine großartige Ueberrajchung.

"
Er hatte sich erst jetzt wieder an Helgas Mitteilungvon der Ankunft ihrer Cousine erinnert , und es war ihm

gleichzeitig eingefallen, daß früher einmal so etwas wie ein
Liebesverhältnis zwischen Henry und Margarete bestanden
hatte . Da hielt er es für ganz selbstverständlich , daß die
beiden eine gewaltige Freude daran haben müßten , sich
so unvermutet wiederzusehen, und in seiner burschikosenVorliebe für lustige Ueberrumpelungen dachte er sogleichdaran , irgendeinen neuen , kleinen Lustspielaufrntt zu in¬
szenieren , an dessen Ende sich alles in eitel Fröhlichkeit
und Gemütlichkei : auflösen würde.

Die verständnislos fragende Miene seines Schwagerskonnte ihn in diesem Vorhaben nur bestärken.
„ Eine Ueberraschung? Hier in München ? "
„Jawohl . Du sollst sie erleben, wenn du nachher

wiederkommst. Vor der Hand aber wird noch nichts ver¬
raten . Es steht dir also frei , dich auf ganz Außerordent¬
liches gefaßt zu machen . "

Der flüchtige Ausdruck von Erstaunen und Spannungwar schon wieder aus Henry Freüeriksens Zügen gewichen.Er sah müde und abgespannt aus wie zuvor , und es ge¬
schah wohl nur aus Höflichkeit, daß er erwiderte:

„Ich bin sehr neugierig . Aber nun will ich dich wirk¬
lich nicht länger aufhalten . Du hast wohl die Freund¬
lichkeit, die Richtigkeit der Summe zu prüfen , bis ich
zurückkehre .

"
Hubert geleitete den Fortgehenden artig bis zur Tür,um sich da mit derbem Handschütteln von ihm zu ver¬

abschieden . Es gefiel ihm nicht , daß die Finger des
Schwagers nervös und fieberheiß in den seinen zuckten.

„Der Mann ist entweder erbarmungswürdig abge¬arbeitet," dachte er, „ oder er hat in dem Sündenbabel
Berlin ein etwas zu tolles Leben geführt . Na , ob es nundas eine oder das andere ist, ein amüsanterer Gesell-
schafter ist er dadurch jedenfalls nicht geworden . "Er klingelte und befahl dem Mädchen, ihm das Früh¬
stück ins Eßzimmer zu bringen . Aber er vergaß nicht , das
inhaltsschwere Päckchen mit sich zu nehmen , als er hinüber¬
ging . Seine Augen lachten , als er es betrachtete, und
wie liebkosend fuhren seine Finger darüber hin.

Wahrhaftig , er mußte doch ein Liebling der Götter
fein , daß sie ihm ihre Gaben immer just zur rechten ZeitIn den Schoß warfen.

Fortsetzung folgt.

25 Jahren der Arbeit , des Kampfes , der Sorgen,
aber auch des Erfolges heute in unserer Mitte steht,
so frisch, so gesund und gottseidank so unverdorben.
Er lebe hoch ! Darauf wurde Haußmann ein von
Akademieprofessor Landenberger verfertigtes Oelge-
mälde , die Ebinger Alb darstelle,ndj überreicht.
Nachdem Landtagsabgeordneter Haux -Ebingen , ein
Hoch auf unsere schwäbische Heimat ausgebracht
hatte , ergriff der Jubilar das Wort um seinen
herzlichen Dank auszusprechen . Es sprachen noch
weitere Redner - An den Festlichkeiten im Freien
schloßs ich abnds um 8 Uhr im Saalbau ein Bankett.

An den Festlichkeiten nahm auch der älteste Par¬
teifreund Haußmanns , der Wagner Sämann aus
Ostdors , der gerade vor 100 Jahren am 18 . Ok¬
tober , dem Tage der Leipziger Völkerschlacht , gebo¬
ren wurde , mit einer fast jugendlich zu nennenden
Frische teil.

Aus dem Gerichtssaal.
ss Vom Bodensee, 12 . Juli . (ZumTode ver¬

urteilt . ) Ein grausiges Verbrechen hat vor dem
Konstanzer Schwurgericht seine Sühne gefunden.
Der 51 Jahre alte Mörder Georg Gras von Ober¬
stotzingen (Württemberg ), der in der Nacht vom
7 . auf 8 . Mai d . I . die von ihrem Mann ge¬
schiedene 49 Jahre alte Frau Josefine Wörner in
Radolfzell erstach , ist gestern nach 8 einhalbstün¬
diger Verhandlung zum Tode verurteilt worden.

Deutsches Reich.
Is Wilhelmshaven, 13 . Juli . Der Vorderteil des

Wracks von dem Unterseeboot „S . 178" wurde heute
früh hier eingeschleppt und heute mittags in Deck
gebracht . Man nimmt an , daß sich 30 Leichen in
dem Wrack befinden.

Das 12 . Deutsche Turnerfest.
ss Leipzig, 13 . Juli . Zum 12 . Deutschen Tur¬

nerfest sind Turner und Gäste aus allen Teilen des
Reiches und aus dem Ausland hier eingetroffen.
Um 8 Uhr fanden in der Thomaskirche , in der
Reformierten Kirche und in der Katholischen Kirche
Festgottesdienste statt . Um einhalb 12 Uhr setzten
sich die Festzüge in Bewegung , voran Herolde und
die Turnvereine des Auslandes . Insgesamt waren
in den beiden Festzügen , in denen sich >, auch diel
beiden Vorsitzenden der deutschen Turnerschast Geh.
Sanitätsrat Dr . Götz und Professor Rühl -Stettin
befanden , etwa 9000 Turnvereine mit 70 000 Turn¬
vertretern . Die Züge marschierten durch die Stadt,
wo sie sich am alten Rathause zunächst vereinig¬
ten bis zur Mitte des Marktes . Dort wurden sie
von dem Rate der Stadt Leipzig begrüßt . Aus dem
Balkon des Rathauses hatte auch Herzog Karl
Eduard von Koburg und Gotha Platz genommen.
Nach der Begrüßung wurde der Marsch nach dem
Festplatz fortgesetzt, wo die Züge nach 3 Uhr an¬
kamen. Auf dem Hauptbahnhof war 2 . 15 Uhr
König Friedrich August eingetroffen und . hatte sich
sofort nach dem Festplatze begeben.

Sofort nach Eintreffen des Königs begannen die
Freiübungen und zwar zunächst der 70000 Turner.
Nach Beendigung der Uebungen stimmten die Tur¬
ner „Deutschland , Deutschland über alles " an , in
das die Anwesenden begeistert einstimmten . Der
Festplatz war von ungefähr hunderttausend Men¬
schen besucht . Nach dem Turnen machten etwa tau¬
send Leipziger Turnerinnen Freiübungen.

Ausland.
ss Bern , 13. Juli . Der schweizerische Flieger

Bider stieg heute früh um 4 .08 Uhr zu einem Flug
über die Berner Alpen nach Mailand auf . Um 6 . 07
Uhr passierte er das Jungsraujoch in einer Höhe
von 3470 Metern , um 6 . 20 Uhr Eggishorn . Um
6 . 40 Uhr landete er, von der Volksmenge begeistert
begrüßt , in Domodossola . Nach Einnahme von Ben¬
zin setzte , er seinen Flug fort , um dem Bürger¬
meister von Mailand ein Schreiben der Stadt Bern
zu überbringen.

Der neue Balkankrieg.
Die militärischen Vorgänge.

* Belgrad , 12 . Juli . Das Serbische Preßbureau meldet:
Während des gestrigen Tages wurden die Bulgaren auf der
ganzen Front von Saitschar an der serbisch -bulgarischen
Grenze bis Radowischte in Mazedonien verfolgt. Bei Kot-
schana wurden schwache bulgarische Angriffe zurückgewiesen.
Die serbische Kavallerie verfolgt den Feind, alles zum Rück¬
zug zwingend.

js Belgrad , 13 . Juli . Nach einer Meldung aus Uesküb
befindet sich die serbische Armee im Vormarsch . Es ver¬
lautet , daß Bulgarien direkten Verhandlungen mit Serbien
und Griechenland zugestimmt habe.

* Athen , 12 . Juli . Die » Agence de Athenes' meldet:
Auf den von Rußland mit Unterstützung Frankreichs und
Englands in Athen und Belgrad unternommenen Schritt

zur Einstellung der Feindseligkeiten antwortete die griechische
Regierung : Der Friede werde auf dem Schlachtfelde ge¬
schlossen werden . — In Athen geht das Gerücht , daß die
Griechen Drama und Dedeagatsch besetzt hätten.' Athen , 12 . Juli . Die Stadt Serres wurde von einer
griechischen Truppenabteilung besetzt . Es wurde sofort das
Militärgesetz proklamiert, eine Bürgerwehr gebildet und es
wurden die nötigen Maßregeln getroffen zum Schutz des
flachen Landes gegen eventuelle Angriffe der Komitadschis.
Die Bulgaren ließen bei ihrer eiligen Flucht große Mengen
von Lebensmitteln und Munition zurück.

* Athen , 12 . Juli . (Agence d 'Athenes.) Der Komman¬
dant der 7 . Division meldet dem Generalquartier telegraphisch,'
daß die Stadt Serres gänzlich, mit Ausnahme des musel¬
manischen Stadtviertels , eingeäschert ist . Der jüdische Bezirk
ist vollständig verbrannt. Unzählige Frauen und
Kinder sind ermordet oder verbrannt.

X Athen, 13 . Juli . Nach einem Telegramm des Haupt¬
quartiers an das Kriegsministeriumwird d er bulgarische
Rückzug über die Pässe von Kresna und Petschewo fort¬
gesetzt . Die Griechen sind auf ihrem Vormarsche ununter¬
brochen mit dem Feinde in Berührung . Sie finden allent¬
halben zurückgelassene Waffen, Munition und Lebensmittel.

* Sofia , 12 . Julr . In der Sobranje erklärte Minister¬
präsident Dr . Danew:

Vorgestern gab ich den Befehl , die Operationen
in Alt - Serb ien einzustellen, die durch den Einbruch
serbischer Abteilungen in bulgarisches Gebiet Hervorgemsen
worden waren . Wir befahlen unseren Truppen an dieser
Front , sich auf die alte Grenze zurückzuziehen. Die maze-
donischenTruppen erhielten denBefehl in der
Defensiv e zu bleiben.

* Bukarest, 12 . Juli . Der heutige Vormarsch der ru¬
mänischen Armee ging glatt vor sich . Die Rumänen machten
bisher fünfhundert Gefangene.

Die Grieche« lehne» de« Friede « ab.
' Athen, 12 . Juli (Ag . d ' Ath .) Auf den von Rußland

mit Unterstützung Frankreichs und Englands in Athen und
Belgrad unternommenen Schritt zur Einstellung der Feind¬
seligkeiten antwortete die griechische Regierung, der Friede
werde auf dem Schlachtfelds geschlossen werden.

Tier Vormarsch ! der türkischen Armee.
* Wien , 12 . Juli . Die Politische Korrespondenz

meldet aus Konstantinopel : Die bulgarischen Trup¬
pen vor Tschataldscha verlassen ihre Stellungen un¬
ter Zerstörung der Schienenwege . >

ss Konstantinopel , 13 . Juli . Der serbische De¬
legierte Pawlowitsch tauschte gestern mittag mit dem
Großwesir die Ratifikationen über den Präliminar¬
frieden von London aus . — Die türkische Ar¬
me e wird unverzüglich den Vormarsch beginnen
und die Linie Midia -Enos besetzen . Der Minister
des Innern forderte alle Beamten auf sich auf ihre
Posten zu begeben.

ss Konstantinopel , 13 . Juli . Wie amtlich ge¬
meldet wird , hat die türkische Armee in der ver¬
gangenen Nacht den Vormarsch begonnen.

st Konstantinopel, 13. Juli . In Besprechung des
Marsches der türkischen Armee führt der „Tanin"
aus : Die Intervention Rumäniens , insbesondere
das Vodringen der Griechen in das Vilajet Adriano¬
pel hat die Lage vollständig verändert . Die Armee
bei Bulair wird gegen Dedeagatsch und Adrianopel
marschieren müssen . Bezüglich der Verhandlungen
mit Bulgarien meint das Blatt : Solange die Bul¬
garen sich nicht verpflichten , Adrianopel an die Tür¬
kei wieder zurückzugeben, werden wir Verhandlun¬
gen ablehnen . — „Taswirt Efkiar " sagt : Die tür¬
kische Armee muß Adrianopel wieder besetzen und
sodann nach Dedeagatsch, Gümuldschina und Drama
marschieren.

Handel und Verkehr.
X Stuttgart , 12 . Juli . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben:

122 Großvieh, 134 Kälber, 415 Schweine.
Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästete von 100 bis 102 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . , ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 88 bis 89 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von — bis — Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , s.) ausgemästete von 102 bis 105 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 98 bis 101 Pfg ., 3 . Qual,
o) geringere von — bis — Pfg . , ; Kühe 1 . Qual . ») junge
gemästete von — bis — Psg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg ., Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 98 bis 105 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 90 bis 97 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von — bis — Psg ., Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige von 77 bis 78 Pfg ., 2 . Qualität b) jüngere fette
von 75 bis 76 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere von — bis — Psg.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 15 . Juli : Wolkig , gewitterschwül,

einzelne Gewitterregen.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lau !.
Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckerei Alteafteiz.
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im griiuen Baum.
Dienstag den 15 . Juli . Lachen

Lustspielabend ! Humoristisch!

Eine Heini ms Pnte
Schwank in 3 Akten von Blumen¬

thal und Kadelburg.
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Altenfteig.

MW -ioWschaftliche

Vorträge
im Gasthaus zum „Löwen"

( 1 Treppe)
Thema

für Dienstag abend S Uhr:

„Haben wir den Antichrist
nochzu erwarten , oder ist er
schon da ? Was sagt die

Bibel darüber ?"

Themafür Freitag abend SUHr:

„Der göttliche Matzstab
im Gericht !-

Ernste Wahrheitsucher sind herzlich
willkommen

Ref . F . Dünv.

Eintritt frei!

ültenslvig.

öoiäoldoor-
klljktzlll

3iv ä in Lvei Orösssn vor¬
rätig bei

i(srl iisnssisi- 8en.
Lisenwarsn.

Altensteig.

Zur Msft - Bereitung
empfehle

lr Provinjial-Corinthen
1912 er ganze Frucht Ztr . Mk . 28 . —

IM " Is . Apselschnitze 3lr Mk 27 — "W>

HeUbronner Mostftost <<»-»-«- sriich«,)
Paket zu 100 Ltr . Mk . 4 .— , Paket zu 150 Ltr . Mk . 6 . —

Flaschen zu 1SY tzitr. Mk . S.

Brel « -» q « er « oftansatz
Conf. -Glas zu 100 Ltr . Mk . 3 . —

, » » 150 , . 4 .—

Altensteig.

Hrrrrnanxüge
Burschen- „
Knaben- „

gestrickt u . aus Stoff
blaue Nrbetterankügr
Arbeitsjoppen
Lodenjoppen
Hosenträgr
^ 'na? PN

^ ^ tftden
K^^gen » Brüste
Manschetten
Cravattrn

schwarz v >d farbig
empfiehlt bill:gst

> Tuch - «. Kleiderhaudluug.

Hermes" Corintensaft —
Kanne zu 100 Ltr . Mk . 8 .50

(ohne jeden weiteren Zusatz nur mit Wasser zu verdünnen)

empfiehlt billigst

L. N) . Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr.

' ^ ftorbeue.
Neuenbü. m Kranch.
Oberjettinge» : Barbara Renz, geb.

j Renz, 59 I.
Albersweiler-Ebingen : Adam Haas,

! Fabrikant , 73 I.
Stuttgart : Joseph Gut , Gießermstr. ,

69 I.
Degerloch : Karl Rühle , Regierungs¬

baumeister , 42 I.

<§ 02i/>sircsteller, Füll 1S1Z.

Egenhausen.

Feinst prima Limburgerkäse
in viereckige« Laibchen

„ „ Stangenkäse
Feinst M«, Halbemmenthalerkäse

I . Kaltenbach.
empfiehlt zu herabgesetzten Preisen

W-

7^ /!

8

O
M

K
M
B
M
M
ZWMZ
G
M
ZW

« / «st. H . Laust , ^ fteuLterF F -x» rsrr

r-r «-r/ / Ä-'ärF r»

AE
H-iL

GWMr
W
7̂ -'

M
W

W

ZWMs

M
W

Ni
M

U
«

IlW

W
G
M


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

